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Vernetzte Forschung  
für die Wälder von morgen
Im Rahmen der REGULUS-Fördermaßnahme des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) forschen derzeit fünf Innovationsgruppen für eine nachhaltige und klimaschützende 
Wald- und Holzwirtschaft. Das REGULUS-Querschnittsprojekt WaHo_boost unterstützt und 
fördert die Zusammenarbeit und Kommunikation zwischen den Innovationsgruppen.

TEXT: TIM KUNKOWSKI, LEA OSTROWSKI, ANDY SELTER, MALTE KRAFFT, CHRISTIANE TROST1) 

Mitte September fand die Kick-off-
Veranstaltung der REGULUS-For-

schung im Wälderhaus in Hamburg 
statt. Mit der Fördermaßnahme 
„REGULUS – Regionale Innovations-
gruppen für eine klimaschützende 
Wald- und Holzwirtschaft“ reagiert das 
BMBF im Rahmen der Strategie zur 
Forschung für Nachhaltigkeit (FONA) 
auf komplexe Herausforderungen: In 
Zeiten des Klimawandels bedrohen 
zunehmend Stürme, extreme Dürren, 
hohe Temperaturen und Schädlingsbe-
fall die deutschen Wälder. Zugleich 
gehört eine nachhaltige Holznutzung 
zum festen Kanon von Klimawandel
adaptions- und -mitigationsstrategien. 
Entsprechend zentral ist der Stellen-
wert von Wäldern in Zeiten des anthro-
pogenen Klimawandels.

Die Konferenz in Hamburg bildete 
nun den offiziellen Auftakt aller For-
schungsvorhaben und bot den RE-
GULUS-Forschungsclustern die Mög-
lichkeit zur Vernetzung. Mit über 80 
Teilnehmenden aus Wissenschaft, Po-
litik und Verwaltung wurde das Ziel 
verfolgt, alle Akteure der Holz- und 
Waldforschung zukünftig stärker mit-
einander zu vernetzen und die wech-
selseitige Kommunikation zwischen 
ihnen voranzutreiben. Nach zwei in-
teraktiven und abwechslungsreichen 
Konferenztagen waren sich alle Betei-
ligten einig, dass mit REGULUS ent-
scheidende Schritte hin zu einer zu-
kunftsweisenden, besser vernetzten 
Holz- und Waldforschung gemacht 
werden. Dennoch wird die stärkere 
Vernetzung der verschiedenen Fach-
disziplinen, die im und um den Wald 
forschen, eine langfristige Herausfor-
derung bleiben. Gerade in Zeiten mul-
tipler Krisen ist eine inter- und trans-

disziplinäre Suche nach Lösungen von 
besonderer Relevanz. 

Im Rahmen der REGULUS-For-
schung werden aktuell fünf über-
regionale Innovationsgruppen ge-
fördert. Die vernetzende Begleitung 
erfolgt durch ein wissenschaftli-
ches Querschnittsvorhaben unter 
Koordinierung des Thünen-Institu-
tes für Holzforschung. Die einzel-
nen Innovationsgruppen sind in sich 
durch eine inter- und transdisziplinä-
re Zusammenarbeit von Mitarbeiten-
den verschiedener Institutionen und 
Forschungsdisziplinen geprägt. Im 
Vordergrund stehen die gemeinsame 
Arbeit an einem geteilten Forschungs-
thema, die Suche nach passenden In-
novationen für eine klimaschützende 
und nachhaltige Wald- und Holzwirt-
schaft sowie die Analyse praktischer 
Umsetzbarkeit ihrer Forschung. Da-
rüber hinaus zielt die REGULUS-För-
dermaßnahme grundsätzlich auf eine 
verbesserte inter- und transdiszipli-

näre Vernetzung in der Holz- und 
Waldforschung ab.

Inhaltlich befassen sich die REGU-
LUS-Innovationsgruppen mit zukunfts-
weisenden Konzepten wie Reallaboren, 
künstlicher Intelligenz, bioökonomi-
schen Innovationen oder mit Strate-
gien für ein adaptives, nachhaltiges 
Management von Wäldern im Kontext 
multipler Krisen. Zu diesem Zweck er-
gänzen erfahrene regionale Koope-
rationspartner aus Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft die jeweiligen REGU-
LUS-Innovationsgruppen.    

Transdisziplinäre Forschungsclus-
ter und ihre Forschungsthemen 

Mit dem Projekt „TreeDigitalTwins“ 
werden die aktuell wichtigen Trends 
der Entwicklung künstlicher Intelli-
genz, der Fernerkundung und der 
modernen Datenverarbeitung zusam-
mengebracht. Mithilfe der digitalen 
Erfassung von Vegetationsbeständen 

Die an der REGULUS-Auftaktveranstaltung Teilnehmenden im Wälderhaus in Hamburg vom  
September 2023
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soll es ermöglicht werden, zukünftig 
die integrative Waldbewirtschaftung 
virtuell zu begleiten, abzubilden und zu 
modellieren. Über den Einsatz von KI- 
und Machine-Learning-Verfahren in der 
Wald- und Forstwirtschaft sollen so 
Transformationsprozesse unterstützt 
und methodische Innovationen ermög-
licht werden. Erprobt werden die ver-
schiedenen Methoden gemeinsam mit 
Praxispartnern aus den Bereichen Wald 
und agroforstwirtschaftliche Systeme 
in zwei Reallaboren in Brandenburg. 

Ebenso innovationsorientiert präsen-
tiert sich das Projekt „ISAR – Innovati-
onsnetzwerk Stoffliche Altholznutzung 
auf regionaler Ebene“. Hier wird in Ko-
operation mit regionalen Partnern auf 
Basis von Reallaboren an optimierten 
Nutzungsmöglichkeiten von Altholz 
und der Implementierung von Werk-
stoffen auf Pilzmyzel-Basis geforscht. 
Gerade für bioökonomische Transfor-
mationsprozesse kann Altholz eine 
wichtige Ressource bilden, deren aktu-
elle Nutzung hinter den stofflichen Po-
tenzialen zurückbleibt. 

Im Projekt „WaldlabOR“ ist das Kon-
zept Reallabor ebenso ein zentraler 
Baustein. Hier geht es thematisch um 
Adaptionsleistungen, die Wäldern in 
klimatischen Hotspots bereits heu-
te abverlangt werden. Anders als bei 
klassischen Versuchsflächen stehen 
im „WaldlabOR“ neben der praxisna-
hen Erarbeitung von Managementmaß-
nahmen für den Walderhalt auch par-
tizipative Ansätze für die Integration 
unterschiedlicher Stakeholder im Vor-
dergrund. Risikomanagement, Model-
lierung, Waldbau und Partizipation 
stehen in diesem Projekt gleichberech-
tigt nebeneinander, während die Regi-
on Oberrhein als Klimawandel-Hotspot 
den geografischen Kontext bildet. 

Gleichermaßen auf die drängen-
den Herausforderungen einer sich zu-
spitzenden Klimakrise ausgerichtet 
ist das Projekt „ResEt-Fi – Regiona-
les Flächenmanagement zur Entwick-
lung multifunktionaler Wälder auf ge-
störten Fichtenflächen“. Die enormen 
Kalamitätsflächen in Thüringen bie-
ten einen idealen Kontext, um der Fra-
ge nachzugehen, welche praktikablen 
Managementstrategien sich für einen 
nachhaltig ökologischen und langfris-
tig ökonomisch sinnvollen Nutzen von 
Schadflächen eignen. 

Das Projekt „ADAPT-Wald-Holz“ trägt 

den Blick auf eine adaptive und nach-
haltige Waldbewirtschaftung bereits 
im Namen. Im Projekt zur Entwick-
lung eines „adaptiven Waldressourcen-
Managements für eine zukunftsfähige 
Holzwirtschaft in der Region Berlin-
Brandenburg“ sollen bestehende Holz-
ernte- und Logistikkonzepte durch 
innovative Technologien und neuar-
tige Datenverknüpfung weiterentwi-
ckelt werden. Durch die Einrichtung 
eines Wald-Reallabors werden zudem 
neuartige, nachhaltige Waldbewirt-

schaftungsansätze für die Waldkiefer 
erprobt und verschiedene Bewirtschaf-
tungsvarianten digital erfasst. Die 
hierbei gewonnenen Erkenntnisse sol-
len über ein Innovationsforum an Pra-
xisakteure vermittelt werden, während 
zugleich der Forschungs- und Diskus-
sionsbedarf von Akteuren aus der Pra-
xis in das Vorhaben einfließen kann. 

Kooperation und Kommunika-
tion schaffen Synergien

Begleitet werden die fünf Forschungs-
cluster durch das Querschnittsvorha-
ben WaHo_boost. Durch einen intensi-
ven Austausch soll ein gemeinsames 
Verständnis für eine konzertierte 
Wald- und Holzforschung in Deutsch-
land entwickelt werden.

Auch bei WaHo_boost stehen die 
Integration von Wald- und Holzfor-
schung (Interdisziplinarität) sowie die 
Forschung im Dialog mit der Praxis 
(Transdisziplinarität) im Fokus. Aus-

gehend von der Erkenntnis, dass die 
Rahmenbedingungen der Innovati-
onsentstehung gestaltbar sind, stellt 
WaHo_boost mit der Förderung von 
Vernetzung und Kommunikation Me-
thoden und Strukturen bereit, die die 
Barrieren zwischen den einzelnen Be-
reichen reduzieren und Kooperatio-
nen stärken sollen. Somit werden Po-
tenziale und Synergien innerhalb der 
Wald- und Holzforschung erschlossen, 
die über die Ergebnisse der einzelnen 
REGULUS-Innovationsgruppen hinaus 
einen Mehrwert generieren. Um die-
se zentralen Ziele zu erreichen, wer-
den vielfältige Maßnahmen im Bereich 
der Qualifizierung, der projektinternen 
und projektübergreifenden Kommuni-
kation, der Öffentlichkeitsarbeit und 
der Politikberatung verfolgt. Wichtiger 
Bestandteil des Projektes ist außer-
dem die explizite Förderung des wis-
senschaftlichen Nachwuchses aus den 
Innovationsgruppen. Das WaHo_boost-
Team organisierte hierzu bereits einen 
ersten Workshop im Juni dieses Jah-
res in Freising im Bereich des agilen 
Projektmanagments und der interakti-
ven Entwicklung von Ideen für die For-
schung.	

Die motivierte Gruppe von jungen 
Forschenden, unterstützt durch die Ex-
pertise aus den unterschiedlichen For-
schungseinrichtungen, kombiniert mit 
der Erfahrung und dem Wissen der 
vielfältigen Praxispartner, bildet den 
idealen Nährboden für eine zukunfts-
weisende Wald- und Holzforschung in 
Deutschland. Gerade in Zeiten des Kli-
mawandels ist diese inter- und trans-
disziplinäre REGULUS-Forschung von 
besonderer Relevanz. 

Einen Überblick über die REGULUS-
Forschung, die Themen und die 
Beteiligten gibt die Seite  
www.regulus-waldholz.de.  

„Durch einen 
intensiven Aus
tausch soll ein 
gemeinsames 
Verständnis für 
eine konzertierte 
Wald- und Holz
forschung in 
Deutschland 
entwickelt werden.“
TIM KUNKOWSKI  

1)Dr. Tim Kunkowski (tim.kunkowski@tum.de) ist wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der Technischen Universität Mün-
chen am Lehrstuhl für Holzforschung. Lea Ostrowski (lea.ost-
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thuenen.de) und Christiane Trost (christiane.trost@thuenen.
de) sind wissenschaftliche Mitarbeitende am Thünen-Institut für 
Holzforschung. Alle Autorinnen und Autoren sind Teil des 
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